Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei. Mal, 
gi 11 8 Uhr und Abends 6 Ühr. 
fertellährlicher bonnementspreis für Stettin 1 the. 10 fgr., 
Fir 1 mit Botenlohn 1 thlr. 17 for. 6 pf. 
Nie Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 17 far. 6 pf. 
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Abend- Ausgabe. 
Donnerſtag, den 24. April. 


e Ker en a e 
r Stettin: die Graßmann'ſche Bu 
Schulzenſtraße Nr. 341. * 
Redaction und Erpedition daſelbſt. — 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


1856. 


Deutſchland. 


belt Berlin, 24. April. Ueber die Vorſteherſchaft reſp. 
8 der Berliner Gewerbehalle ſchwebten lange Zeit Verhand— 
Aden und Streitigkeiten ob. Ein Hauptſtreit war zwiſchen dem 
eren Leiter, einem Regierungs⸗Sekretair Falk, und dem Rechts⸗ 
Jan Wagener, früheren Chef-Redakteur der „Neuen Preuß. 
Ans und jetzigen Mitgliede des Hauſes der Abgeordneten. 
I erer, jo ſagten die Stadtgeſchichten, ſollte ſich vielfach bemüht 
eben, den erſteren unſchädlich zu rachen. Dieſe Gerüchte erhal⸗ 
Heinen durch ein Schreiben neue Nahrung, welches den Berliner 
15 ungen, vielen Abgeordneten und Beamten, den Räthen und 
kühle Anwälten des königl. Ober-Tribunals zugeſandt worden 
u ſoll. Der Schreiber dieſer Zeilen hat, den Brief durch Zu⸗ 
An aus den Händen des Unterſchriebenen ſelbſt erhalten und 

ME keinen Anſtand, denſelben mitzutheilen. Der Brief lautet: 


Ih 


5 Mittheilung. 
4 den Rechts⸗Anwalt und Abgeordneten zur zweiten Kammer, 
1 Herrn Wagener bier, Lindenſtraße No. 3. 


We Ich fordere Sie hiermit nochmals auf, mir die beiden 
U der Handelsfrau Krüger in Guben über 80 und 35 
du, welche Sie mir ſchon im November bereitwillig ſogleich 
Mi tiven wollten, nun aber ſchon Monate lang rechtswidrig 
m vorenthalten haben, unter allerlei Ausflüchten, daß Sie 
aut er noch keine Nachricht aus Guben hätten, wo aber die Frau 
uf Buben jetzt ſelbſt bei mir war, und ſich wunderte, daß ich 
dat die Wechſel noch kein Geld habe, während Sie ſchon Mo— 
n lang die Nachricht haben, daß die Wechſel beſtimmt werden 
0 werden. Ich fordere Sie hiermit zum letzten Mal auf, 
iR die Wechſel ſofort herauszugeben oder das Geld dafür. 
geht debalte ich heute Abend bis 7 Uhr keins von beiden, ſo 
0 le fertige Denunciation an die Staats-Anwaltſchaft und an 
„Kammer ab, worin ich gejagt habe, wie Sie es mit mir ger 
geg t haben, um mich für Ihre Zwecke zu mißbrauchen; ich ſoll 
dul Jalk vorgehen und den in's Gefängniß bringen, und Sie 
ie ten für ſämmtliche Koſten aufkommen, was ſich ganz von 
bſt verſteht, wenn Jemand den Auftrag eines Andern ausführt. 
Ait, wie ich ſehe, wollen Sie Sich aus der Schlinge ziehen 
i verlangen, ich ſoll die Koſten bezahlen und die 50 Thlr., 
e Sie mir zu dem Zwecke nach und nach gegeben haben, und 
. ie nun wo möglich auch noch von mir wieder haben moͤch— 
hen rend die Koſten, die ich deswegen ſchon habe bezahlen 
day en und noch bezahlen ſoll, weit über 100 Thlr. betragen, 
acht die 50 Thlr., die Sie mir gegeben haben, lange noch 
der ausreichen. Wer noch einen Funken Ehre im Leibe hat, 
macht ſolche Sachen todt. 
Berlin, den 11. April 1856. 
0 Der Tiſchlermeiſter Oieloff, Kommandantenſtraße 12. 
denselben Herrn Wagener. 
die „Sie haben mir heute auf meinen Brief von geftern zwar 
d elden Wechſel zurückgeſchickt. Sie haben fie aber zuvor ent— 
er aus Angſt oder aus Aerger ganz und gar zerriſſen und 
We er wieder zuſammengeklebt. So viel müſſen Sie als Juriſt 
Drama obL ſelbſt wiſſen, daß ich die Wechſel jo gar nicht mehr 
big cen und keinem Menſchen geben kann. Wenn Sie mir nicht 
A Worgen früh 8 Uhr die 115 Thlr. für die Wechsel, nach 
klug des Discontos, ſchicken, dann reiche ich die von Ihnen 
je enen Wechſel und dadurch werthlos gemachten Wechſel, die 
der lenſch nimmt, ſondern mich Jeder auslacht, drum doch noch 
| Kal taats⸗Anwaltſchaft ein. — Grit mußte ich Ihrem Diener 
Wagen die Quittung geben, dann gab er mir die zerriſſenen 
hel und lief weg, noch ehe ich ſie mal geſehen hatte. 
erlin, den 12. April 1856. Gieloff. 


den Staats⸗Anwalt Nörner Hochwohlgeboren hier. 
deeſder Rechts⸗Anwalt Wagener hat mir folgenden Schaden 
er fügt und dadurch gezeigt, wie er armen Handwerkern hilft. 
dung rlangte von mir, ich ſollte ihm behülflich ſein in Verfol— 
fc des Regierungs⸗Sekretairs Falk dazu, um dieſen ins Ge: 
zu bringen. Er verſprach mir dagegen, 2 Wechſel à 80 
chte „Thlr. zu diskontiren. Auch ſollte ich mich um weiter 
Ummern, er werde Alles beſorgen und bezahlen. Ich habe 
ir was er verlangte, gethan. Er hat aber nicht die Wechſel 
ine irt, ſondern Monate lang bei ſich behalten und mir auf 
öftere Nachfrage immer geſagt, er habe noch immer keine 
icht aus Guben, er müſſe erſt wiſſen, ob die Wechſel gut 
6 zeil die Zeit mir zu lang wurde, ſchrieb ich an die 
antin und zu meinem Erſtaunen erfahre ich von ihr, daß 
Wen agener längſt die verlangte Auskunft gegeben hat: daß 
daß dachſel pünktlich werden bezahlt werden und ſich gewundert, 
noch kein Geld dafür bekommen habe. 


ien 


Die Frau iſt, 

ut“, weiß, vermögend, denn fie wohnt bei feiner Schweſter 
en im Hauſe. 

die ge forderte nun den W. nochmals auf, mir das Geld für 

dan unde zu geben. Da ſchickte er mir heute die Wechſel 

mußte ad gar zerriſſen zurück. Seinem 
ich aber, bevor er mir die Wechſel gab, 


Diener Kalkſtein 


tung unterſchreiben, die er ſchon fertig geſchrieben mitbrachte. ſich überall, ſelbſt bei den Behörden Eingang verſchafft hätten, 


Darauf gab er mir erſt die Wechſel und lief ſchnell weg. 


Da würden die Banquierhäuſer ihre eigenen aufſtellen und an ihre 


wurde ich erſt gewahr, daß die Wechſel zerriſſen und wieder zu— Korreſpondenten verſenden müſſen; die Solidität des Geſchäfts 


ſammengeklebt ſind. 
Schaden. Die zerriſſenen Wechſel nimmt Keiner und ſind werth— 
los; ich brauche ſelbſt nöthig das Geld, welches ich ſchon mo— 
natelang habe entbehren müſſen. Außerdem habe ich für dieſe 
Wechſel, für den à 35 Thlr. Waaren und für den a 80 Thlr. 
ein Gegenaccept gegeben, welches ich nun bald bezahlen muß, wäh— 
rend ich auf das, was ich habe, nichts bekommen kann. 
Wagener hat mich dadurch um den Nutzen gebracht, den ich von 
den Wechſeln hätte haben können, wenn er ſie entweder diskontirt 
oder mir gleich zurückgegeben hätte, damit ich ſie bei Andern un— 
terbringen konnte. Ferner hat er mir einen offenbaren Schaden 
dadurch zugefügt, daß er die Wechſel zerriſſen und mein Eigen: 
thum zerſtoͤrt hat, noch mehr aber dadurch, daß ich für meine 
Waaren kein Geld bekomme und nun noch obenein mein Gegen— 
accept von 80 Thlr. bald bezahlen muß, während ich für den 
von W. zerriſſenen Wechſel nichts bekomme. Ich überreiche die 
zerriſſenen Wechſel und bitte: 

die Sache zu unterſuchen und den Wagener zu beſtrafen. 
Die Wechſel erbitte mir bald zurück. 

Berlin, den 12. April 1856. 5 

Der Tiſchlermeiſter Gieloff, Kommandantenſtraße 12. 

Wir enthalten uns jedes Urtheils über die Angelegenheit, 
zumal da der Herr Abgeordnete jedenfalls nicht verfehlen wird, 
die Wohlthat des alten Spruches audiatur el altera pars zu 
bewahrheiten. Man wüßte ſonſt wirklich nicht, was man von 
der von dem Herrn Abgeordneten jo warm bertheidigten Be— 
ſchränkung der allgemeinen Wechſelfaͤhigkeit halten ſollte; denn 
wir hoffen nicht, daß man von dem Abgeordneten ſagen könnte: 
„richtet Euch nach meinen Worten und nicht nach meinen Thaten.“ 


Das mehrfach erwähnte Reſkript des Hrn. Handelsminiſters 
vom 4. April d. J., betreffend den Verkehr mit Effekten an hie— 
ſiger Börſe, iſt von den Aelteſten der Kaufmannſchaft der Haupt— 
ſache nach in folgender Weiſe erwidert worden: Soweit die den 
Verkehr mit Effekten betreffenden Beſtimmungen der Geſetze vom 
13. Mai 1840 und vom 24. Mai 1844 die Vermittelung durch 
vereidete Makler angehen, ſeien dieſe Makler nach Maßgabe des 
Reſkripts angewieſen worden, doch könnten die Aelteſten der Kauf— 
mannſchaft nicht umhin, die ſeit 1844 wiederholt vorgetragenen 
Bedenken gegen die erwähnten Geſetze aufrecht zu erhalten. Wür⸗ 
den dieſelben jemals die Wirkung haben können, den Verkehr, ge— 
gen welchen ſie gerichtet ſind, wirklich zu unterdrücken, ſo würde 
Berlin zu einem unbedeutenden Fondsmarkte herabſinken, das Aus- 
land, für die freie Dispoſition über ſeine Kapitalien fürchtend, 
würde ſeine Gelder und ſeine Aufträge zurückziehen, und die der 
Förderung bedürftigſten Actien-Unternehmungen des Inlandes, wie 
ſchon in Folge des erſten Erſcheinens des Geſetzes von 1844, 
erlahmen. Mit der Entwickelung des Telegraphenweſens, und da 
die Aufträge von auswärts durch den Telegraphen gegeben wür— 
den, die Stücke erſt per Poſt nachfolgten, ſeien die Geſchäfte Zug 
um Zug noch ſeltener geworden, als früher. Die Zeitgeſchafte 
von dem Herrn Handelsminiſter in Sachen des Getreidehandels 
ſelbſt als ein Bedürfniß anerkannt, ſeien es in noch höherem Maße 
bei Unternehmungen, die viel größere Kapitalien abſorbirten und 
ohne Theilzahlungen nicht zu Stande kommen könnten. Die Ges 
ſetze hätten die wichtigſten und umfangreichſten Arten des Effekten— 
verkehrs von der Vermittlung der vereideten Makler ausgeſchloſſen, 
und ſie eben dadurch entweder auf den direkten Verkehr zwiſchen 
Käufer und Verkäufer, oder auf die Vermittlung der Pfuſchmakler 
hingedrängt. Je enger das Gebiet befugter Vermittelung werde, 
um jo weiter dehne ſich das der unbefugten aus. Man lönne 
den Verkehr nicht verhindern, die ihm bedürftigen Wege zu ſuchen, 
das Publikum nicht, ſich der Agenten zu bedienen, denen es Ver— 
trauen ſchenke. Die Aelteſten hätten wiederholt und namentlich 
in dem vor zwei Jahren ſchon eingereichten Entwurf zu einer 
Mallerordnung die Nothwendigkeit gezeigt, der ſogenannten Pfuſch— 
matelei nicht den Stempel der Geſetzloſigkeit aufzudrücken. Da 
die außerordentliche Vermittlung des Effektenhandels ſich mit 
Leichtigkeit in geſetzliche Formen ſchicke, jo daß der Agent als 
Selbſthändler erſcheine, ſo ſei es meiſt unmöglich, einen Kontra⸗ 
ventionsfail zu konſtatiren; Börjen- Ordnung und Disziplin gäben 
kein Mittel an die Hand, ſeien aber der Modifikation nicht be— 
dürftig. Ein Einſchreiten der Aelteſten werde Senſation auf allen 
Börſen hervorbringen, den ungemein empfindlichen Verkehr ver⸗ 
letzten, aber ohne heilſame Folgen bleiben. Auch hier müſſe man 
der freien Bewegung des Handels vertrauen, der die ihm zuträg— 
lichen Bahnen ſuche, das Unzuträgliche von ſelbſt abwerfe. Des— 
gleichen fänden es die Aelteſten nicht rathſam, daß gegen die 
nicht⸗amtlichen Kourszettel etwas unternommen werde. Der amt⸗ 
liche Kourszettel, da er nur Geſchäfte notire, die den vereideten 
Maklern erlaubt ſind, ſei ungenügend; fehle über andere Geſchäfte, 
die damit gar nicht verboten ſeien, daß ſie ſich amtlicher Vermitte⸗ 
lung nicht bedienen, jede Notiz, ſo ſei der Uebervortheilung Thür 


Dadurch habe ich einen doppelt großen könne dabei nicht gewinnen. 
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Es ſei auf keiner Börſe, nicht ein- 
mal in Paris gelungen, die Privat-Koursberichte zu verdrängen, 
und die Berliner Börſe befindet ſich wegen der Nähe des Aus— 
landes und ihrem großen gegenſeitigen Verkehr mit dem Auslande 
in ganz andern Verhältniſſen als die Pariſer oder irgend eine an: 
dere. Uebrigens ſei es keine zutreffende Vermuthung, daß die 


Der Privat-Koursberichte aus den Notizen der unbefugten Makler ge— 


ſchöpft würden, je gingen vielmehr, wie man täglich ſehen könne, 
aus den Mittheilungen der Käufer und Verkäufer hervor, die ſelbſt 
ein Intereſſe hätten, den Kours, zu dem ſie gehandelt, notirt 
zu ſehen. 

Ein öffentlicher Anſchlag, welcher geſtern Abend an den 
Anſchlagsſäulen angeheftet wurde, und deſſen Inhalt wir auch 
in unſerem heutigen Blatte mittheilen, benachrichtigt das Publi⸗ 
kum von einem Raubmorde, welcher ſo eben entdeckt worden war. 
Der Geh. Baurath Anders bewohnt in dem Hauſe Potsdamer⸗ 
ſtraße 20, in welchem ſich die Buchdruckerei der Volkszeitung 
befindet, die Bel⸗Etage. Sein Hausſtand wird nur von ihm und 
ſeiner Wirthſchafterin, einem jungen Mädchen, Namens Bunge, 
gebildet. Der Geh. Rath Anders iſt ſeit mehreren Tagen ver⸗ 
reiſt, und ſtand das Quartier nur unter der Aufſicht der Wirth⸗ 
ſchaſterin. Dieſe war am vergangenen Sonntage in die Kirche 
gegangen, während deſſen ſind Diebe in die Wohnung eingedrun⸗ 
gen, und von der Bunge bei ihrer Rückkehr aus der Kirche jeden⸗ 
falls überraſcht worden. Bei dieſem Zuſammentreffen iſt das 
Mädchen erdroſſelt, wahrſcheinlich iſt ſie von den Dieben ſofort 
hinterrücks überfallen, denn ſie ſoll noch mit Hut und Mantel 
bekleidet vorgefunden worden ſein, und das Geſangbuch noch 
krampfhaft in der Hand gehalten haben. Die Diebe haben dann 
die Wohnung durchſucht und wahrſcheinlich die in der öffentlichen 
Bekanntmachung des Polizei-Präſidiums aufgeführten Gegenſtände 
entwendet. Außerdem ſoll auch eine erhebliche Summe baaren 
Geldes, namentlich in doppelten Friedrichsd'or, fehlen. Selbſt 
die Ohrringe der Leiche ſcheinen nicht verſchont geblieben zu ſein. 
Leider läßt ſich wegen der Abweſenheit des Geh. Raths Anders 
das geſtohlene Gut nicht mit Sicherheit für den Augenblick über- 
ſehen, und iſt auch die That erſt am Dienſtag Abend entdeckt 
worden, nachdem die Hausgenoſſen, endlich durch das Fehlen der 
Bunge beunruhigt, die Wohnung polizeilich haben öffnen laſſen. 
Eine wichtige Rolle ſpielen bei dem Verbrechen zwei ganz neue 
blaue Uniformsmützen, welche bei der Leiche gefunden worden 
ſind. Geſtern war in der Stadt bei allen Kürſchnern, Mützen⸗ 
machern und Schneidern von Seiten der Polizei eifrige Nach— 
frage, ob irgend Jemand die Eigenthümer dieſer Mützen bezeich- 
nen könne. Die Juſtiz- und Polizeibehörde find wegen Ermittelung 
der Thäter in voller Thätigkeit. 

Es iſt ſchon lange der Wunſch geweſen, die Bearbeitung 
und Leitung des Gefängnißweſens im preußiſchen Staate, ſoweit 
es in das Reſſort der Verwaltungsbehörden fällt, in einer Perſon 
vereinigt zu ſehen, damit die Erfolge durch die Verſchiedenartigkeit 
des Verfahrens und der Anſichten, wie ſie in zwei von einander 
unabhängigen Behörden öfter hervortritt, nicht geſchmälert werden, 
und es war deshalb das Augenmerk ſchon länger auf die Perſon 
des Vorſtehers des rauhen Hauſes in Hamburg, Dr. Wichern, ge: 
richtet, wie denn derſelbe auch ſchon verſchiedene Geſchäfte dieſer Art 
namentlich durch Reifen und Vorſchläge bei Behörden, beſorgt hat. 
Dr. Wichern iſt nunmehr definitiv in den preußiſchen Staatsd ienſt 
übergetreten. Derſelbe wird nun einerſeits die Stellung eines 
Rathes im Miniſterium des Innern einnehmen, und andererſeits 
Mitglied des evangeliſchen Ober-Kirchenrathes werden, um in bei⸗ 
den Stellungen das Gefängnißweſen zu bearbeiten. (Sp. Z.) 

Die Mittheilung an verſchiedenen Stellen in der Preſſe, daß 
die Zuſammenberufung einer beſonderen Konferenz, als 
Fortſetzung der Pariſer Friedenskonferenz, noch beabſichtigt werde, 
kann man wohl als eine richtige annehmen, wenn ſie auch bis 
jetzt nicht zu verbürgen iſt. Ueber den Zeitpunkt, wo ein ſolcher 
Kongreß zuſammentreten ſoll, oder welche Fragen feinen Bera- 
thungen unterliegen, und welches ſeine Mitglieder ſein werden, 
darüber ſcheint noch nichts feſtzuſtehen. 

Von der Oder, 21. April. Der Ausbau der Breslau: 
Poſener Eiſenbahn nimmt gegenwärtig beim Eintreten der milde: 
ren Jahreszeit einen recht günjtigen Fortgang und berechtigt zu 
der Erwartung, daß der Betrieb auf dieſer Schienenſtraße noch 
im Laufe dieſes Jahres wird eröffnet werden können. Am 
vorgeſtrigen Tage wurde die erſte Lokomotive von dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe zu Breslau durch Pferdetraasport von dem linken 
nach dem rechten Oderufer auf dieſe neue Bahn geſchafft und ſoll 
dieſe Maſchine, der bald eine zweite folgen wird, zunächſt zu 
Dampffahrten mit Streckenmaterialien in Verwendung kommen. 
Man rechnet mit Beſtimmtheit darauf, daß auch die neue, groß⸗ 
artige Eiſenbahnbrücke über die Oder unterhalb Breslau noch vor 
Ablauf dieſes Jahres ſo weit vollendet werden wird, daß ſie dann 


erſt eine Quit-⸗ und Thor geöffnet; ſtatt der bisherigen Privat⸗Koursberichte, die [zum Eiſenbahnverkehr von Breslau nach Poſen in Benutzung 


genommen werden kann. Was die Flügelbahn von Liſſa nach 
der Feſtung Gr.⸗Glogau anlangt, jo iſt es von beſonderer Wich- 
tigkeit, daß jetzt auch der Bau einer neuen Oderbrücke in dem 
Eiſenbahntraktus unterhalb der Feſtungswerke von Glogau in 
Angriff genommen worden. Ueber die Anlage des neuen Bahn⸗ 
hofes in Poſen iſt eine definſtive Entſcheidung erfolgt; es joll 
das Bahnhofs⸗Etabliſſement der dort ſich vereinigenden Schienen 
ſtraßen innerhalb der Stadt und zwar in der früheren Vorſtadt 
St. Martin auf dem zwiſchen dem Berliner Thore und dem 
Wilda⸗Fort gelegenen Plate ſeine Stelle finden. Man beabſich⸗ 
tigt, demnächſt die künftig don Poſen nach Bromberg herzuſtellende 
Bahn durch einen Viadukt von dem Bahnhofe auf St. Martin 
in Poſen durch die Vorſtadt „Fiſcherei!“ bei der Bernhardiner— 
Kirche vorbei von dem linken auf das rechte Ufer des Warthe— 


fluſſes hinüberzuführen. (H. N.) 
Königsberg, 19. April. Der plötzliche Friedensſchluß 
und das durch den en h. belgeſthrte wand; Sinken der Spi⸗ 


ritus⸗ und Roggenpreiſe haben in der „ agen Kaufmannswelt 
ſehr bedeutende Verluſte zur Folge gehabt, welche eine nicht ge— 
ringe Anzahl von Firmen zu Inſolvenz⸗Erklärungen geführt haben 
und auch die Todes-Urſache zweier geachteten Kaufleute geworden 
ſind, welche ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht haben. (K. Z.) 

bing, 20. April. Mit dem heutigen Tage iſt auf der 
Eiſenbahnſtrecke Marienburg⸗Königsberg ein anderer Fahnplan 
in Kraft getreten. Der Abgang der Züge von Königsberg, 
Elbing und Marienburg, ſo wie deren Ankunft von den Endpunkten 
der Bahnſtrecke iſt wie folgt: In der Richtung nach Könige: 
berg geht von Marienburg der Perſonenzug um 12 Uhr 46 
Min. Nachts, der Güterzug um 9 Uhr 29 M. Morgens und der 
Schnellzug um 1 Uhr 57 M. Morgens % Ankunft in 
Königsberg: Perſonenzug 5 Uhr 27 M. Nachts, Güterzug 
4 uhr 26 M. Nachmittags und Schnellzug 6 Uhr 8 M. Nach⸗ 
mittags. In der Richtung nach Marienburg: Abgang 
von Königsberg: Perſonenzug 11 Uhr 23 M. Nachts, Schnell- 
zug 10 Uhr 33 M. Vormittags und Güterzug 11 Uhr 57 M. 
Vormittags. Ankunft in Marienburg: Perſonenzug 3 Uhr 
49 M. Morgens, 2 Uhr 33 M. Nachmittags und Güterzug 
6 Uhr 33 M. Abends. 

Oeſterreich. 

Wien, 21. April. Graf Buol iſt heute früh 8 Uhr aus 
Paris hier eingetroffen und wurde am Nordbahnhofe von einem 
zahlreichen Kreiſe der höchſten Staatsbeamten und Diplomaten, 
darunter Se. Exc. der Miniſter Baron v. Bach, Fürſt Richard 
Metternich, Baron Alois v. Kübeck, Baron v. Koller u. a. m. 
empfangen und begrüßt. Bald nach ſeiner Ankunft begab ſich der 
Herr Miniſter zu Sr. Maj. dem Kaiſer und verweilte bei Aller⸗ 
höchſtdemſelben durch längere Zeit. 

Wien, Mittwoch, 23. April. Die amtliche „Mailänder 
Zeitung“ theilt mit, daß der Papſt Mitte Juni wahrſcheinlich 
ſelbſt nach Paris reiſen werde. — Auf telegraphiſchem Wege 
über Bukareſt eingetroffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
17. d. M. melden, daß der Sohn Fuad Paſcha's, des Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten, am 15. mit der Ratifika⸗ 
tion des Friedensdertrages nach Paris abgereiſt ſei. Der Fürft 
Callimachi hat den Geſandtſchaftspoſten in Wien abgelehnt. 

Schweiz. 

Bern, 21. April. Bei den geſtrigen Großrathswahlen 

im Kanton Neuenburg war in der Stadt Neuenburg die 


Oppoſition ſiegreich: gewählt wurden 4 Independants (Republi⸗ 


kaner, aber Gegner der jetzigen Regierung) und 3 Royvaliſten. 
Im ganzen Kanton wurden 20 Royaliſten gegen 68 Republi⸗ 
kaner beider Fraktionen gewählt. Die Regierung iſt geſichert. 
(T. D. d. Schw. M.) 
Frankreich. 

Paris, 22. April. Der Moniteur enthält einen Be⸗ 
richt des Kriegsminiſters und eine kaiſerliche Ordre, betreffend die 
Reorganiſation der Armee. Das 101. und 102. Inf.⸗Regiment 
wird aufgelöſt, ebenſo die 1. und 2. Fremden-Legion. Die 100 
Linien⸗Infanterie⸗Regimenter dagegen werden zu je drei Bataillo⸗ 
nen von 8 Compagnieen ſtatt der bisherigen 6 organiſirt. Die 
Offiziere und Mannſchaften der aufgelöſten Linien-Regimenter wer⸗ 
den unter die übrigen Regimenter vertheilt. 

Der Kaiſer hatte, in Sorge über den Geſundheitszuſtand der 
Orient⸗Armee, einem feiner Adjutanten, dem General J'Espinaſſe, 
die ausgedehnteſten Vollmachten gegeben, im Einverſtändniß mit 
dem Marſchall Peliſſier und den franzöſiſchen Behörden in Kon: 
ſtantinopel die Urſachen der Sterblichkeit zu erforſchen und die 
Mittel, die Epidemie zu bewältigen. General 1Espinaſſe hat dem⸗ 
gemäß jetzt einen Bericht an den Kalſer geſandt, welcher das Re⸗ 
ſultat der umfaſſenden Unterſuchung feſtgeſtellt. In dieſem Be⸗ 
richt meldet der General auch, daß die Epidemie in der Krim 
aufgehört, und daß er ſich nach Konſtantinopel begeben habe, um 
daſelbſt ſeine Inſpektion fortzuſetzen. 

Der Kriegsminifter hat folgende Depeſche erhalten: 

„Sebaſtopol, 18. April. 

Geſtern habe ich die Truppen aller Armeen der Krim Revue 
paſſtren laſſen. General Lüders und eine große Anzahl ruſſiſcher 
Offiziere, die Generale Codrington und La Marmora aſſiſtirten 
dieſer militairiſchen Feier. Die Truppen, deren rechter Flügel an 
die Redoute „du Col“ lehnte, und deren linker ſich bis gegen 
Kaſatſch ausdehnte, während die Mitte auf der Höhe des Klo: 
ſters St. Georges ſtand, bildeten eine gewaltige und glänzende 
Schlachtlinie von mehr denn 12,000 Metres Ausdehnung. Der 
Kaiſer würde glücklich geweſen ſein, wie ich es war, über die 
ſchöne Haltung und das kriegeriſche Ausſehen ſeiner Soldaten, an 
die ich an demſelben Tage die Belohnungen vertheilen ließ, die 
u bewilligen in Seinem Namen, Se. Majeſtät mich autoriſirt hat. 
Nach kurzer Ruhe bei dem General Codrington, welcher die Of— 
fiziere von vier Armeen um ſich vereinigt hatte, fand die Vor⸗ 
ſtellung der engliſchen Truppen ſtatt, eine zweite und ſtolze Ne: 
vue. — Unſer Geſundheitszuſtand wird vortrefflich. 

Marſchall Peliſſier.“ 
Aus Konſtantinopel iſt die telegraphiſche Nachricht hier⸗ 


her gelangt, daß der große Reichsrath die beiden Hospodare Heſezgebung nöthig ſeien, um dem den Sundzoll regulirenden | 
j Der Fürſt Vertrage mit Dänemark ein Ende zu machen. | 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


der Moldau und Wallachei abgeſetzt hat. 
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Gregor Alexander Ghika hatte bereits früher fein Amt niederge⸗ 
legt, wogegen dem Fürſten Dimitri Stirbei der Schlag ſehr em⸗ 
Außerdem hat der Rath zwei Stellvertreter 
des Sultans (Keimakam) eingeſetzt, welche im Namen des letz⸗ 
teren die Fürſtenthümer bis zur erfolgten Neugeſtaltung regieren 
ſollen. Für die Wallachei iſt der Groß: Pan Conſtantin Ghika, 
und für die Moldau der Ober⸗Logothet Valche zum Stellver⸗ 
treter ernannt. Zum Bevollmächtigten der Pforte in den Für⸗ 
ſtenthümern und wahrſcheinlich auch zum Mitglied der ſpäteren 
gemiſchten Organiſations⸗Kommiſſion, iſt Safet Effendi, zeitiger 
Muſtſchar des Groß Veziers, ein ſehr tüchtiger Mann, auserſehen 
worden. f 

Paris, Mittwoch, 23. April. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß für die aus der Krim zurückkehrenden Truppen wegen 
der dort herrſchenden Epidemie auf den Inſeln bei Hyéres Lager 
errichtet werden ſollen. Die aus Eupatoria kommende Diviſion 
Jailly wird daſelbſt ausgeſchiſſt werden. — Eine Privatdepeſche 
aus Marſeille meldet aus Konjtantinopel vom 15. daß der 
Dampfer „Euphrat“ die Ratifikations-Urkunde der Pforte über⸗ 
bringe. Aus der Krim vom 13. meldet dieſelbe Depeſche die ber 
reits erfolgte Einſchiffung der ſardiniſchen Truppen. 

Italien 

Turin, 13. April. In Tempio (Sordinien) hat auch ein 
kleiner „Friedenskongreß“ ſtattgeſunden. Ein Herr verſammelte 
die Banditen der genannten Stadt und von Aggino, denen ein 
Geleitsbrief für mehrere Tage gegeben wurde, in ſein Haus, in 
der Abſicht, dieſe beiden Parteien, die ſchon ſeit ſo vielen Jahren 
Tod und Trauer in jo viele Familien gebracht hatten, mit ein; 
ander auszuſöhnen. Das Reſultat dieſer Beſprechung war ein 
ſehr befriedigendes, und man hofft, daß die inneren Zwiſtigkeiten 
jetzt gehoben ſein werden. 

Großbritannien. 

London, 22. April, Abends. Die heutige „Times“ mel⸗ 
det: „Der Friedensvertrag enthält einen Artikel, daß ſofort nach 
erfolgter Auswechſelung der Ratifikationen die Allürten des otto⸗ 
maniſche Gebiet zu räumen haben.“ 

Dem „Globe“ zufolge hat die Königin dem Lord Claren⸗ 
don den Titel und den Rang eines Marquis angeboten, Claren⸗ 
don jedoch dieſe Ehre abgelehnt. (H. N.) 

Nuß land und Polen. 

Petersburg, 16. April. Der Kaiſer iſt vorgeſtern um 
2 Uhr Nachmittags aus Moskau zurückgekehrt. Am 19. April 
wird in der katholiſchen Katharinenkirche ein Tedeum aus Anlaß 
der Geburt des franzöſiſchen Thronerben ſtattfinden. Zwölf eng⸗ 
liſche Kaufleute, die in Petersburg angeſiedelt find, haben am 
9. April ein Schreiben an den Finanzminiſter gerichtet, in dem 
ſie für den ihnen während der Kriegszeit geleiſteten Schutz danken. 
Der Kaiſer hat beifällig davon Kenntniß genommen. — Nach 
einer Beſtimmung vom Jahre 1849 mußten alle Erzieher im 
Alexanderlzceum und in der Rechtsſchule Oberoffiziere fein. 
Der Kurator dieſer beiden Anſtalten, Prinz Peter von Olden⸗ 
burg, hat vorgeſtellt, daß es namentlich in Kriegszeiten ſchwer 
ſei, geeignete Oſſiziere für dieſe Stellen zu finden, und vor⸗ 
geſchlagen, dieſelben zum Theil an Civiliſten zu übertragen. 
Der Kaiſer genehmigte dieſen Antrag durch folgenden eigen⸗ 
händigen Beſcheid: „Einverſtanden, und ins Künftige wünſche 
Ich nicht, daß Offiziere vom Militair-Reſſort überhaupt zu 
ſolchen Aemtern in Civil-Anſtalten ernannt werden.“ Die Folgen 
bei konſequenter Durchführung dieſes Grundſatzes würden ſehr weit⸗ 
greifend ſein. — Dem Marſchall Saldanha, portugieſiſchen Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten, wurde der Weiße Adler-Orden verliehen. 

Die „K. H. Ztg.“ betätigt aus Petersburg vom 15.: 
Graf Neſſelrode, deſſen unglücklichen politiſchen Kombinationen 
man den letzten Krieg zuſchreibt, ſoll durch den Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff und dieſer in Wien durch den Grafen Chreptowiſch oder 
Hrn. Felix v. Fonton erſetzt werden. Der Finanzminiſter von 
Borch iſt vom Kaiſer ermächtigt worden, mit auswärtigen Finanz- 
männern in Beziehung zu treten, um dem Kanal,, Eifenbahn- 
und Chauſſeebau und die Dampſſchiffahrts⸗Unternehmungen zu för⸗ 
dern. Der Adel und die Kaufmannſchaft von Moskau haben 
dem Kaiſer eine Dankadreſſe in Anlaß des abgeſchloſſenen Frie- 
dens überreicht, die der Kaifer ſehr freundlich aufgenommen und 
in Gegenwart des Generals Tſchewkin die Hoffnung ausgeſpro⸗ 
chen hat, daß der unerläßliche Hebel innerer Entwickelung Ruß⸗ 
lands, Vermehrung der Kommunikationsmittel, Gegenſtand beſon⸗ 
derer Sorge der kaiſerlichen Regierung ſein werde. — Auf den 
11. September, an welchem die Krönung in Moskau ſtattfinden 
ſoll, fällt zugleich der Namenstag des Kaiſers, ſeines zweiten 
Sohnes, der Geburtstag der Großfürſtin Olga und das Ordens⸗ 
feſt Alexander Newoki. 

Petersburg, 22. April. Ein Tagesbeſehl vom 19. 
April befiehlt für die kaukaſiſchen Truppen die Organiſation zweier 
neuer Infanterie-Regimenter: „Krim“ und „Sebaſtopol“; ein an⸗ 
derer Tagesbefehl vom 15. d. M. ordnet die Errichtung zweier 
neuer Dragoner-Regimenter an: „Sewersk“ und „Pereſaslaw“. 
— Fürſt Menſchitoff iſt ſeiner Stellung als Gouver— 
neur von Kronſtadt enthoben worden. (K. H. 3.) 

Türkei. 

Die Indep. veröffentlicht das angenommene Protokoll einer 

am 11. Febr. 1856 in Konſtantinopel getroffenen Dispoſition für 


die Regelung der ferneren Verhältniſſe der Fürſtenthümer, welches 
| dem Grafen Walewoki als Grundlage für die Kommiſſionsarbeiten 
nach Paris geſchickt worden ſei. 
„ſchätzbares Material angeſehen werden kann, ſo dürfte ein wei⸗ 


Da daſſelbe vorläufig nur als 


teres Eingehen auf daſſelbe überflüſſig ſein, zumal von einer durch— 

greifenden Neugeſtaltung der betreffenden Verhältniſſe darin nicht 

die Rede iſt; insbeſondere wird darin die bisherige Trennung der 
Moldau und Walachei aufrecht erhalten. 
Amerika. 

New⸗ Jork, 10. April. 

theilte Maſon, Mitglied des Ausſchuſſes für die auswärtigen 

Angelegenheiten, eine Reſolution dieſes Ausſchuſſes mit, dahin 


lautend, daß gar keine beſonderen Schritte auf dem Wege der 
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Im Senate zu Waſhington 


Druck von R. Graßmann in Stettin. 


Provinzielles. gi 

„ Arnswalde, 24. April. Zur Kenntnißnabme., Ira 0 
Landwirkhe in der Provinz tbeilen wir wiederholt mit, daß hit 
15. und 16. Mai Thierſchau, Gewerbe⸗Aus ellun gun 
Wettrennen von den landwirthſchaftlichen Vereinen . Schaf⸗ 
walde und der Umgegend veranſtaltet werden. Die jpezielle Sa 
ſchau, Wett- und Probepflügen iſt am 15. Vormittage, \ 
Thierſchau am 16. Vormittags. An beiden 2 j 
Maſchinen⸗Ausſtellung und don 12 bis 2 Ubr l 
lung der landwirthſchaftlichen Vereine unter Vorſitz dee 
ſidenten von Gerlach. Das Wettrennen ift am 15. Nachmittaß 
Uhr und am 16. Nachmittags * freiwillige Auktion werthgeg 
Pferde. Die Arnswalder Thierſchau hat ſchon im vy 
die allgemeinſte Theilnahme gefunden und verſpricht 
zu werden, ebenſo das Wettrennen, zu dem zahlreiche 
geſchehen ſind. 10 

** Die Thierſchau, Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung, at! 


die vereinigten landwirtbichaftiichen Vereine von Regen 
Treptow a. R. und Cammin in dieſem Jahre vera 
findet in Greiffenberg am 5. und 6. Mai ſtatt. Das O 
des 3. Dragoner⸗Regiments hat für den 5. Mai auch ein 
rennen ausgeſchrieben. 


Stettiner Nachrichten. 


Wie üblich, wurde duch geſtern der Jahrestag der Sch 
bei Schleswig von dem Dffizierforps des 2. Aa pee (Kön gr 
Regiments, das bekanntlich rübmlichen Anthell an der Schlacht! 

nommen hat, durch ein gemeinſames Diner feſtlich begangen. 


Vermiſchtes. b 
* Köln, 21. April. Der „Allg. Ztg.“ ſchreibt man: Dat ie 
fige mit dem Miniſter Fould in Paris verwandte Bankha 0 
Oppenheim jr, & Co, erhielt die bekannte Tiebendbepejät pt 
17. Januar d. J. um einen Tag früher, als ſolche auf teleattfn, 
ſchem Wege an andere Adreſſen gelangte. Das Banguierbauk ul 
nutzte den Vorſprung und ließ am 17, Januar um die Mittag; 
an J. J. Weiller Söhne in Frankfurt a. M. telegrapd 
„Kaufen Sie 1000 Stück öſterreich. Kredit- Aktien bis 110 und 
100,000 fl. Bexbacher bis 152.“ Die an J. J. Weiller Sohm 
langte Ausfertigung der fraglichen Depeſche lautete aber: 
kaufen Sie ꝛc.“ Das Frankfurter Haus du Uf den Auftra gun 
meldete dies ſofort pr. Telegraph nach Köln, mit dem gleich m 
Erſuchen um Ueberſendung der verkauften Stücke. u K ur 
man natürlich ſehr überraſcht, daß man in Frankfurt ver 
batte, was gekauft werden ſollte. Das Haus Oppenheim m 
die ausgeführte Operation nicht anerkennen, vielmehr nimm 
ſelbe eine Schadloshaltung für den eingebüßten Gewinn in Anspr. 
Das Haus Weiller dagegen verlangte die Coursdifferenz füt il 
verkauften Effekten, die es natürlich zur Ablieferung an den | 
1 dab e h s mußte, und zwar im Betrage von 
o daß e 
inzugerechnet wird, eigentlich um die Summe von 76,696 0 
handeln wird. Der Prozeß hätte vor das hieſige Handelsgen, 
ehört; die Advokaten der beiden Banquiers find jedoch über 
ommen, die Klage beim Königl. Landgericht anhängig zu mac 
um die Telegraphen⸗Verwaltung beiladen, beziehungsweiſe di 
zu einer Schadloshaltung verurtheilen zu laſſen. Es fragt 
allem, ob zu erweiſen ſteht, wo und von wem der prozen 


cop. 
e 


Schreibfehler begangen worden, und ob, wenn derſelbe w kli 
Telegraphen Verwaltung zur Laſt fällt, dieſe oder etwa nur g 
betreffender Beamter, bei dem aber a Ga keine 76,000 40 
zu holen find, für verantwortlich und zur Entſchädigung verpflich 
erklärt werden wird. — Der wegen ſeines mörderiſchen Atte 
auf den Präſidenten v. Berghaus in den letzten Tagen jo © 
nannte ehemalige Polizeiſergeant Joh. Gottlieb Urban 
gangene Nacht, bald nach 12 Uhr, an den Folgen der Wunden, 
er ſich vor ſeiner Verhaftung beigebracht, geſtorben. 1 
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Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 
Berlin, 24. April, Nachmittags 2 Uhr. 
86 ½½ bez. 


un WET. * Mr 
Staa e 
157 bez. 


rämien-Anleihe 3½ % 113½ bez. Berlin- 50 
| targard⸗Poſener 98 bez. Köln⸗Mindener 17 bab 
Rheinische 118% bez. Franzöſiſch⸗Oeſterreich. Staats ⸗Eiſen 
Aktien 176%, bez. London 3 Mt. 6, 22% bez. 16% 
. Wehen ur ne N an 1 vor Mai-Zum 
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April-Mai 16 ½ 4 bez 


2 
Rüböl loco 16 ½ 4 bez., Nr 
Br., 7er Sept.⸗Okt. 13½ Ra bez. A beh. 
piritus loco 27 ½¼ . bez., 7 Npril⸗Mai 26%, 27 , be 
Ye Mai⸗Juni 27 % Br., 26% Gd., Yr Juni-Juli 236 vi 
London, 23 April. Weizen und Mehl, Zuführen m 
gen Flotten-Revue, ganz geſchäftslos, Preiſe behauptet. iſe . 
mſterdam, 21. April. Weizen und Roggen, Pre nil 
drückt, Geſchäft 90 E nome 
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